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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


r 


Organ für Handel, Schiffahrt, Induſtrie 


Mit dem 1. Januar 1859 beginnt ein 


Re neues Abonnement pro I. Quartal 1859 


auf die „Danziger Zeitung“ und wir erſuchen hiermit 
unſere geehrten Leſer, ihre Beſtellungen entweder in der 
unterzeichneten Expedition, oder bei den betreffenden Poſt— 
ämtern rechtzeitig abgeben zu wollen. Der Abonnements= | 
preis beträgt für Hieſige Thlr. 1. 15, mit Botenlohn 
Thlr. 1. 20, für Auswärtige Thlr. 1. 20. 

Das Extra⸗Beiblatt zur „Danziger Zeitung“, welches 
wöchentlich einmal an jedem Sonnabend ausgegeben wird, 
wird unter dem Titel: „Der Vereins-Bote“ erſchei— 
nen. Der Abonnements-Preis beträgt für das Quartal 
in der Stadt und bei der Poſt 16 Sgr.; für die Abon⸗ 
nenten der „Danziger Zeitung“ 8 Sgr. 

Auf mehrfache Anfragen erlauben wir uns zugleich 
i. bemerken, daß die Zeitung die Kammer-Verhand⸗ 
lungen möglichſt ſchnell und vollſtändig feiner Zeit 
bringen wird. u 

Expedition der Danziger Zeitung, 
Gerbergaſſe 2. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht; 

Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Wales den Schwarzen 
Adlerorden zu verleihen. e 

Den Fabrikanten für Gas- und Wafferleitungen Schäffer und 
Walcker in Berlin iſt unter dem 23. Dezember 1858 ein Patent auf 
ein durch Feuer und Beſchreibung erläutertes Verfahren zum An— 
bohren gußeiſerner Waſſerleitungsröhren ohne Aufhebung des hydroſta⸗ 
tiſchen Drucks, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußiſchen Staats erhellt worden. W 
Dem du ann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 23. 
Dezember ein Einführungs Patent auf eine durch Zeichnung und 
Beſchreibung erläuterte Kühlvorrichtung für das beim Härten oder Tem⸗ 
pern des Stahls angewendete Oel, ſoweit dieſelbe als neu und eigen- 
ihümlich erkannt iſt und 1 f Jemand in der Benutzung einzelner Theile 
derſelben zu behindern, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


G. T. B.) Telegraphifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wien, Montag, 27. Dezember, Abends. Nach hier ein— 
getroffenen Nachrichten aus Belgrad vom heutigen Tage hat der 
enat den am Freitag gefaßten Beſchluß, die Rückberufung des 
Fürſten Alexander betreffend, widerrufen. — Die Skuptſchina 
bereitet ein Geſuch bei der Pforte zu Gunſten des Fürſten Mir 
loſch vor. Auch das Militär hat ſich jetzt für Letzteren ausge⸗ 
ſprochen und iſt eine Deputation an den Fürſten Miloſch ab» 
geordnet worden. ; 
Wien, Dienſtag, 28. Dezember, Vormittags. Eine heute 
erſchienene Finanz⸗Verordnung beſtimmt, daß in demſelben Maße, 
in welchem Noten alter Währung zu 1, 2 und 5 Gulden einge⸗ 
zogen werden, Noten neuer (öſterreichiſcher) Währung zu 1 Gul- 
den ausgegeben werden ſollen. Die Summe der Letzteren ſoll je— 
doch 100 Millionen nicht überſteigen. Die Noten-Emiſſion wird 
durch die der Bank durch Vertrag vom 18. October 1855 ver: 
pfändeten Staatsgüter fundirt. 

Eine ſich hieran anſchließende Kundmachung der Nattonal- 
bank kündigt die Ausgabe neuer Ein-Guldennoten an und erklärt, 
daß alle cirfulivenden Noten alter Währung im Laufe des Jah- 
res 1859 eingezogen, reſp. gegen neue Noten umgetauſcht werden 
ſollen. Außerdem verheißt die Kundmachung die Baarfonds der 
Bank fördernde Maaßregeln. 

London, Dienſtag, 28. December. Nach den letzten aus 
Newyork eingegangenen Berichten eirkulirte daſelbſt das Gerücht, 
daß der Präſident der Vereinigten Staaten eine Specialbotſchaft 
an den Congreß in Betreff Centralamerikas erlaſſen werde. 

Paris, Dienſtag, 28. December. Hier eingetroffene Nach- 
richten aus Shangai vom 8. v. Mts. melden, daß Lord Elgin 
mit 5 Schiffen den Nangtſekiang hinaufgefahren ſei. In Canton 
herrſchte Ruhe. f 

Paris, Dienſtag, 28. December, Morgens. Nach dem 
heutigen „Moniteur“ hat der Kaiſer, ſeine frühere Entſchließung 
erneuernd, die vom Appellhofe dem Grafen Montalembert 
definitiv zuerkannten Strafen demſelben erlaſſen. In gleicher Weiſe 

bat der Kaiſer den Verleger Douniol begnadigt. 
8 Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Cochinchina ſchickte 
der Admiral Rigault de Genouilly ſich an, Touran zu ver⸗ 
laſſen und Hue während der günſtigen Witterung anzugreifen. 


Die amerikaniſche Botſchaft. 
(Schluß) \ 


Es thut mir wahrhaft leid, Ihnen nicht auch melden zu 
können, daß die Verwickelungen zwiſchen Großbritannien und den 
ereinigten Staaten, die im Clayton-Bulwer⸗Vertrag vom April 
ihren Urſprung hatten, endgiltig beigelegt ſind. Zu Anfang 
Ihrer letzten Seſſion hatte ich Grund zu hoffen, daß die beiden 
egierungen ſich von weiteren nutzloſen Erörterungen emancipiren 
und anſchicken würden, die centralamerikaniſche Frage in practifcher, 
beide Theile gleich ehrenvoller und befriedigender Weiſe zu 
ordnen; und dieſe Hoffnung habe ich noch nicht aufgegeben. In 
meiner letzten Jahresbotſchaft meldete ich, daß die britiſche Regie- 
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Mittwoch, den 29. December. 
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und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichsel. 


rung freundliche Eröffnungen behufs jener Angelegenheit gemacht, 
und daß ich dieſelben in herzlichem Ton erwiederte. Ihr Bor: 
ſchlag beſtand darin, dieſe Fragen der directen Unterhandlung 
zwiſchen beiden Regierungen zu entziehen, aber denſelben Zweck 
zu erzielen durch eine Unterhandlung zwiſchen der britiſchen Re⸗ 
gierung und jeder einzelnen der centralamerikaniſchen Republiken, 
deren territoriale Intereſſen unmittelbar ins Spiel kommen. Die 
Abfindung ſollte, vorbehaltlich gewiſſer Mobificationen, im Ein- 
klang mit der amerikaniſchen Auslegung des Clayton-Bulwer⸗ 
Vertrags geſchehen. Da die Unterhandlungen noch auf dieſer 
Grundlage in der Schwebe ſind, wäre es unziemlich den gegen⸗ 
wärtigen Stand derſelben jetzt mitzutheilen. Eine endgiltige Lö⸗ 
ſung dieſer Fragen iſt ſehr zu wünſchen, da hiermit der letzte 
Streitgegenſtand zwiſchen beiden Ländern ausgelöſcht wäre. — 
Unſere Beziehungen zu den großen Staaten Frankreich und Ruß- 
land, ſo wie zu allen andern Regierungen auf dem Feſtlande von 
Europa, zu der von Spanien ausgenommen, ſind nach wie vor 
der freundlichſten Art. 

Die Beziehungen zu Spanien werden als „noch im⸗ 
mer unbefriedigend“ geſchildert. Die vielfachen von ſpaniſchen 
Beamten gegen die amerikaniſche Flagge ausgeführten Beleidigun— 
gen haben zu Forderungen geführt, die trotz allen gründlichen Erör- 
terungen unberückſichtigt blieben. Cu ba, in feiner gegenwärtigen 
colonialen Stellung wird für das amerikaniſche Volk als „eine 
ewige Quelle von Verdruß und Unbill“ bezeichnet, und als der 
einzige Fleck in der civilifirten Welt, wo der Sclavenhandel ge- 
duldet werde. Die ganze Angelegenheit in Betreff Cuba's ver- 
weiſt ſchließlich der Präſident an den Congreß und empfiehlt für 
die Erwerbung Cuba's eine Geldbewilligung, „um der ſpaniſchen 
Regierung die Summen auszuzahlen, die unter die Amijtad-Re- 
clamirenden zu vertheilen ſind.“ — 


Macht gebe, ihre Bürger zu f 
Beſchwerden.“ ii 


Lage von Arizona. 


amerikaniſcher Bürger kann zur Zeit in rechtmäßigen Geſchäften 
Mexico beſuchen, ohne drohende Gefahr für Perſon und Eigen— 
thum. Es beſteht für beides kein zulänglicher Schutz, und in die⸗ 
ſer Hinſicht iſt unſer Vertrag mit der Republik ein todter Buch- 
ſtab. Dieſer Stand der Dinge gedieh zu einer Kriſis im letzten 
Mai durch die Verkündigung eines Deerets, das eine Beiſteuer 
bro rata von allem in Mexico befindlichen Capital eines gewiſſen 
Betrags ausſchrieb, gleichviel, ob es Mexicanern oder Ausländern 
gehörte. Herr Forſyth, dieſes Decret im Licht einer Zwangs— 
anleihe betrachtend, proteſtirte förmlich gegen deſſen Anwendung 
auf ſeine Landsleute, und rieth ihnen, die Contribution nicht zu 
zahlen, ſondern ſie ſich mit Gewalt abpreſſen zu laſſen. Dieſen 
Rath befolgte ein amerikaniſcher Bürger, und ſein Eigenthum 
wurde ſofort von Bewaffneten gepfändet. Ja, die Regierung ging 
noch weiter und erließ ein Decret, das denſelben aus dem Lande 
verbannte. Alsbald eröffnete unſer Geſandter der Regierung: wenn 
dieſes Deeret in Vollzug komme, ſo werde er ſich für verpflichtet 
erachten „die entſchiedenſten Maßregeln zu ergreifen, die in fein er 
An tsbefugniß liegen.“ Trotz dieſer Warnung wurde das Ver- 
bannungsdecret in Kraft geſetzt, und Hr. Forſyth kündigte dar— 
auf die Einſtellung ſeiner diplomatiſchen Beziehungen an, bis er 
nähere Weiſung von ſeiner Regierung eingeholt haben werde. 
Unſere Regierung betrachtete die durch Deeret vom 15. Mai 
aufgelegte mexicaniſche Contribution nicht als eine Zwangsanleihe 
im ſtrengen Sinn, wie fie vertragsmäßig unterſagt iſt, ſah jedoch 
darin eine ungerechte und bedrückende Maßregel. Ueberdies ver- 
übten Factionen auf anderen Punkten der Republik zur gleichen 
Zeit ähnliche Erpreſſungen gegen das Eigenthum unſerer Bürger, 
und ſtörten ihren Handel. Nach der von der mexicaniſchen Regie- 
rung dargelegten Stimmung, verſicherte unſer Geſandter wiederholt, 
ſei keine Genugthuung für uns zu erwarten, bis die nordameri⸗ 
kaniſche Union „einen ſchlagenden Beweis ihres Willens ihr 
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‚ Unter ſolchen Umſtänden war es mehr als eitel geweſen, 
Hrn. Forſyth zur Wiederaufnahme feiner diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit Mexico anzuweiſen, und es wurde daher beſchloſſen, 
ſeine Abreiſe von der mexicaniſchen Hauptſtadt gutzuheißen. Nun 
liegt unzweifelhaft reichliche Urſache (abundant cause) vor, Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen die Regierung zu ergreifen, welche annoch die 
Hauptſtadt im Beſitz hat. Sollte es ihr gelingen die conſtitutio— 
nellen Streitkräfte zu beſiegen, ſo wird alle vernünftige Hoffnung 
auf eine friedliche Beilegung unſerer Schwierigkeiten verſchwunden 
fein. Sollte andrerſeits die conftitutionelle Partei die Oberhand 
gewinnen und ihre Autorität in der Republik feſtſtellen, ſo iſt 
Grund zu hoffen, daß ſie von einem weniger unfreundlichen Geiſt 
beſeelt ſein, und amerikaniſchen Bürgern, ſo weit ihre Mittel 
reichen, ihr Recht erzeigen werde. Ohne dieſe Erwartung würd' 
ich dem Congreß ohne weiteres empfohlen haben, dem Präſidenten 
die nöthige Ermächtigung zu ertheilen zur Beſitzergreifung von 
einem hinreichenden Theil des entlegenen und ungeordneten Ge- 
biets von Mexico, um denſelben ſo lange in Pfand zu halten bis 
uns die gebührende Genugthuung geworden wäre. Ken andere 
mildere Mittel iſt erſchöpft, und das Mittel der Repreſſalien ift 
in einem ſolchen Fall im Völkerrecht anerkannt, nicht bloß als 
gerecht an ſich, ſondern auch als ein Mittel zur Verhütung des 
wirklichen Kriegs. Aber es giebt noch eine Anſicht unſeres Ver⸗ 
hältniſſes zu Mexico, entſpringend aus dem unglücklichen Stande 
der Dinge längs unſerer ſüdweſtlichen Gränze, welcher alsbaldige 
Thätigkeit erheiſcht. In jener ſernen Gegend, wo nur wenige 
Weiße wohnen, treiben ſich große Banden feindlicher und räube— 
riſcher Indianer herum, ebenſo über die mexicaniſchen Staaten 
Chihuahua und Sonora als über unſere anſtoßenden Territorien. 
Die örtlichen Behörden dieſer Staaten ſind völlig hilflos und 
durch die Indianer in beſtändigem Allarm. Sie haben nicht ein» 
mal die Macht, wenn ſie auch den Willen hätten, geſetzloſe Mexi— 
caner an Raubeinfällen in unſer Gebiet zu verhindern, und fo 
herrſcht an jener ganzen entfernten Gränze Anarchie und Gewalt— 
ſamkeit. Dadurch iſt die Beſiedelung von Arizona gehemmt, 
während es von großer Wichtigkeit wäre daß ſich eine Kette 
weißer Einwohner längs ſeiner Südgränze ausdehnte, hin⸗ 
reichend zu ihrem eigenen Schutz und zum Schutz der nach 
und von Californien hin- und hergehenden Vereinigten-Staaten⸗ 
Poſt, welche ganz nahe an der mexikaniſchen Gränze durch die 
ganze Länge von Arizona läuft. Ich weiß keine Abhilfe und 
fein Mittel zur Herſtellung der Ordnung an jener entlegenen und 
unruhigen Gränze, als wenn wir ein zeitweiliges Protectorat 
über die nördlichen Theile von Chihuahua und Sonora über» 
nehmen, und innerhalb derſelben Militärpoſten aufſtellen. Dieß 
wird hiermit dem Congreß ernſtlich empfohlen. Dieſer Schutz 
mag zurückgezogen werden ſobald in jenen mexikaniſchen Staaten 
eine örtliche Regierung eingeſetzt ſein wird, welche fähig iſt ihre 
Pflichten gegen die Vereinigten Staaten zu erfüllen, die Geſetz - 
loſen im Zaum zu halten und die Ruhe an der Gränze zu wahren. 
Ohne Zweifel werden die Regierungen und das Volk von Chi⸗ 
huahua und Sonora dieſe Maßregel in freundlichem Sinn be— 
trachten, da ja auch ihre eigenen Bürger dadurch geſchützt werden. 
— Und in Verbindung damit lenk' ich ihr Augenmerk auf die 

Die auf mehr als 10,000 5 geſchätzte 
Bevölkerung dieſes Gebiets iſt factiſch ohne Regiekung, ohne Ge⸗ 
ſetze und ohne eine regelmäßige Rechtspflege. Mord und andere 
Verbrechen werden ſtraflos verübt. Dieſer Stand der Dinge 


ruft laut um Abhilfe, und darum wiederhole ich meine Empfeh⸗ 
lung eine Territorial-Regierung über Arizona zu ſetzen.“ 


8 Deulſchland. En 

Berlin, 29. December. Der heutige „St. A.“ enthält die 
Verordnung, daß das Geſetz vom 14. Mai 1855, betreffend die 
Beſchränkung der Zahlungsleiſtung mittels fremden Papiergeldes 
bei ſolchen Zahlungen, welche mit den von der Großherzoglich 
ſächſiſchen Regierung und von der Herzoglich Sachſen-Coburg und 
Gothaiſchen Regierung für das Herzogthum Sachſen-Gotha aus⸗ 
gegebenen Kaſſenanweiſungen geleiſtet werden, bis zum 1. Januar 
1860 außer Anwendung bleibt. 

— Aus Berlin theilt man der „Schlef. Ztg.“ mit, daß 
die dortige Börſe einen confeſſionellen Streit ausficht. Eine große 
Zahl von Juden glaubt ſich in ihrer bürgerlichen Ehre durch 
Aeußerungen des Beſitzers der hieſigen „Börſenzeitung“ verletzt, 
und Aug um Auge, Zahn um Zahn fordernd, hat ſie beſchloſſen, 
der genannten Zeitung den Abſagebrief zu ſchreiben, und die „Bank⸗ 
und Handels-Zeitung“ [zu ihrem alleinigen Organe auserleſen. 
Der „Börſenzeitung“ ſteht keine ganz reine Vergangenheit zur 
Seite, und ſo wird es den Eiferern leicht, ihr ernſtlich zu ſchaden. 
Hieſige jüdiſche Reſſourcen haben, wie man weiß, in feierlicher 
Vorſtandsſitzung beſchloſſen, das Blatt für alle Zeiten aus den 
Leſezimmern zu bannen. Der Ernſt, mit dem man verfährt, wäre 
eines würdigeren Gegenſtandes wert). a 

— Mitglieder der Fraction Reichenſperger ſollen im Ab⸗ 
geordneten-Hauſe ihre Plätze unter der Bezeichnung: „Katholiſche 
Fraction“, belegt haben. — In den nächſten Tagen werden hier 
bei Julius Springer erſcheinen: „Materialien zur Geſchichte 
der Regentſchaft in Preußen, Anfang October bis Ende December 
1858 die ſämmtliche irgendwie bedeutſame auf dieſen Zeitraum 
bezügliche Schriftſtücke, allerhöchſte Erlaſſe, Eirculare, Wahl-Vor⸗ 
programme und Wahl-Erklärungen, Rundſchreiben und Anſprachen 
der Landräthe, officielle, halb⸗officielle, liberale und demokratiſche 

Kundgebungen möglichſt chronologiſch geordnet mittheilen“ und für 
die ſpätere hiſtoriſche Bearbeitung aufbewahren. 

— Deutſche und ausländiſche Blätter haben ſich mit der 
Stellung Preußens gegenüber der weiteren Eutwicklung der orien⸗ 
taliſchen Frage beſchäftigt. Wir haben guten Grund zu der An⸗ 
nahme, daß hier die tiefe Ueberzeugung obwaltet, daß die Auf⸗ 
rechthaltung des unverſehrten Fortbeſtandes des osmaniſchen Reiches 
als eine der weſentlichſten Grundbedingungen für die Wahrung 
und Sicherung des Friedens und der Ruhe Europas zu erachten 
ſei, durch welche Auffaſſung die Stellung Preußens, als einer der 
conſervativen Mächte, zu der bedeutungsſchweren orientaliſchen 
Frage, deren Löſung noch in ferne Zukunft gerückt ſein möchte, 
von ſelbſt gegeben iſt. Wir bekennen laut unſere Freude darüber, 
Preußen auch auf dieſem Felde den Grundanſchauungen Friedrichs 
des Großen folgen zu ſehen, der es bekanntlich in feinen Memoiren 
von 1763 bis 1775 (Oeuvres, IV. 27) mit klaren Worten aus- 
ſpricht, daß es nicht im Intereſſe Preußens liege, das osmaniſche 
Reich zertrümmern und vernichten zu laſſen. 

— Wir geben nachſtehend den Wortlaut des Beſcheides, 
welcher den israelitiſchen Gemeinden Preußens auf ihr in der 
Mortara⸗Augelegenheit an den Prinzen Regenten K. H. gerich- 
ee ea en RE 

Seine Königl. Hoheit der Prinz- Regent haben mir die Immediat⸗ 
Vorſtellung, welche der Vorſtand der Jüdiſchen Gemeinde zu Berlin im 
Namen und Auftrage der übrigen ene ben des preußi⸗ 
ſchen Staats im Intereſſe der Familie Mortara unter dem 26. v. M. 
an Allerhöchſtdenſelben gerichtet hat, zu übergeben und mir zu be 
fehlen geruht, die Unterzeichner derſelben von den Motiven in Kenntniß 
zu ſetzen, welche Allerhöchſtſein Verfahren in dieſer Sache beſtimmen 
müſſe. Es bedarf zunächſt nicht der Verſicherung, welche lebhafte und 
innige Theilnahme Se. Königl. Hoheit perſönlich au dem Schmerze der 
Eltern des Knaben empfinden und wie ſehr es Ihrem Herzen wohlthun 
würde, zu der Wiederherſtellung des Friedens und Glückes einer Fa⸗ 
milie beitragen zu können. Was ferner die allgemeine Seite der Frage 
und das dabei in Betracht kommende Prineip betrifft, ſo hat der Ge— 
meindevorſtand ſelbſt in ſeiner Eingabe die in Preußen geſetzlich darüber 
beſtehenden Grundſätze, wie ſie durch richterlichen Spruch des höchſten 
Tribunals anerkannt ſind, angeführt. Seine Königl. Hoheit werden 
dieſe Grundſätze einer vollen und aufrichtigen Gewiſſensfreiheit, wie ſie 
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krat, und heute ſind wir auf den Kanzeln, auf den Kathedern, in 
den Rechts- und Gerichtsſälen, im Heere, in tauſend Büchern, in 
weitverbreiteten Zeitungen, wir ſind in den Paläſten der Könige 
und in den Hütten der Tagelöhner; geſtern waren wir nichts und 
heute eine Macht, welcher der Herr nur ſchenken möge, daß ſie 
täglich treuer, reiner, wahrer, milder werde, wie ſie täglich mehr 
in ſich die Kraft der Wahrheit, der bezwingenden Wahrheit, die 
Kraft der Liebe, der bezwingenden Liebe, fühlt — was will denn 
ſo lumpige Niederlage ſagen, wie die bei den Wahlen!“ 

Vom Rheine, 24. December. Die Nachricht, daß das 
Conceſſionsweſen auf legislativem Wege regulirt werden 
ſolle, iſt der „K. Z.“ zufolge hier allgemein freudig begrüßt wor⸗ 
den. Es wird aber dieſe Regulirung ſich nicht allein auf die Preß⸗ 
gewerbe beſchränken dürfen. Ebenfalls die Conceſſionspflichtigkeit 
z. B. des Wirthſchaftsgewerbes, der Agenturen ꝛc. gab bisher 
den Verwaltungsbehörden eine mit aller Leichtigkeit auch auf dem 
politiſchen Gebiete und zu Gunſten oder zum Nachtheile beſtimm⸗ 
ter Zeitungen zu verwerthende Gewalt. In einzelnen Kreiſen hat 
man den Wirthen das Auflegen dieſes oder jenes mißliebigen 
Blattes, z. B. der „Köln. Zeitung“, unter Conceſſtonsbedrohung 
geradezu verboten. In anderen Kreiſen gebietet man den Wir— 
then die Haltung eines beſtimmten, außer den amtlichen Bekannt⸗ 
machungen auch politiſche Artikel enthaltenden Kreisblattes, wo⸗ 
durch dann für die kleineren Wirthe, welche zwei Blätter nicht 
halten wollen, die Abſchaffung des früher gehaltenen von ſelbſt 
folgt. Solche Gebote erfolgten bisher ganz offen, z. B. im Kreiſe 
Mühlheim durch gedruckte Zettel, die, von den Bürgermeiſtern 
unterzeichnet, den Wirthen zugefertigt wurden. Da das Geſetz 
nur gewiſſen Behörden die Haltung der Geſetzſammlung und des 
Amtsblattes auferlegt, eine Verpflichtung der Wirthe bezüglich 
beſtimmter Kreisblätter aber von keinem Geſetze ausgeſprochen iſt, 
jo entbehrt die adminiſtrative Aufſtellung der genannten „Con⸗ 
ceſſions⸗Bedingung“ jedes geſetzlichen Fundaments; aber ſo lange 
das Conceſſionsweſen nicht eine andere Ordnung erfährt, werden 
überall nur wenige Conceſſionspflichtige es wagen, den genann— 
ten und ähnlichen Zumuthungen zu widerſprechen. 

Wien, 26. December. (Schl. Z.) Es wird beſtätigt, daß 
die Bank gegen einige der von dem Freiherrn v. Bruck vorge: 
ſchlagenen Finanz-Maßregelu Einſprache erhoben hat; es dürfte 
indeſſen dieſe Intervention die Veröffentlichung der Finanz Maß- 
regeln kaum verzögern, da, wie ich vernehme, die Allerhöchſte Sane— 
tion derſelben heute oder morgen erfolgen wird. Die Ausgabe von 
Treſorſcheinen im Betrage von 100, Mill., ſowie die Aufnahme 
eines Anlehens in der Höhe von 200 Millionen wird von Ein⸗ 
geweihten als gewiß angeſehen. Sicher iſt es, daß urſprünglich 
ſchon der Antrag beſtanden hat, ein Anlehen aufzunehmen; im 
Laufe der Verhandlungen ſoll man davon abgegangen, zum Schluſſe 
jedoch wieder darauf zurückgekommmen ſein. Mir wurde die be— 
treffende Mittheilung von einer Seite gemacht, welche mich in den 
Stand ſetzt, die Richtigkeit derſelben faſt zu verbürgen.“ 

Wien, 25. Dec. (W. Z.) Wie man uns aus glaubwürdiger 
Quelle mittheilt, haben Se. K. K. Apoſt. Maj. noch geſtern mehrere 
höchft wichtige Organiſirugns⸗Vorſchläge im techniſchen Weſen der 
K. K. Kriegsmarine genehmigt. 

— (P. Ll.) Im innigſten Zuſammenhang mit der legisla— 
toriſchen Arbeit, betreffend die Civil-Proceßordnung iſt eine andere 


in Angriff genommen worden. Dem Vernehmen nach iſt nämlich 


vom Juſtiz-Miniſterium eine Commiſſion zuſammengeſetzt wor⸗ 
den, welche mit der Berathung und Ausarbeitung einer neuen, für 
die ganze Monarchie giltigen Jurisdietionsnorm beauftragt iſt. 
Wien, 25. December. Ueber die bis jetzt unblutige ſer— 
biſche Revolution ſtellt die „Oſtdeutſche Poſt“ die eingelaufenen 
Nachrichten folgender Maßen zuſammen: „21. December. Die 
Skupſchtina ſtellt an den Fürſten Alexander das Verlangen, 
daß er abdanke. Der Fürſt fordert darüber die Aeußerung des 
Senats. 22. December. Der ſerbiſche Senat dringt in den 


Fürſten, dem Verlangen der Volksverſammlung nachzugeben, nur 


Eine Stimme erhebt ſich gegen dieſes Anſinnen. Drohende Volks⸗ 


haufen drängen ſich vor der Wohnung des Fürſten. 22. Dec. 
Abends. Fürſt Alexander hat ſich in die Feſtung begeben und 


von Seinen ruhmwürdigen Vorfahren N ſind, und Seiner 
t 


eigenſten innerſten Geſinnung entſprechen, 
wiſſen. Der Verſuch aber einer dipecten Eiumiſchung auf die Regie— 
rung eines fremden Staates, um dort die Grundſätze zur Geltung zu 
bringen, welche im eignen Lande maßgebend find, würden da, wo es 
ſich um einen Unterthanen des fremden Staates ſelbſt handelt, nicht 
allein an ſich ſchon gewichtigen Bedenken unterliegen, ſondern auch in 


dieſem beſonderen Falle eigenthümlichen. Schwierigkeiten begegnen. Die 


beſondere Stellung des Souverains in Rom wird es demſelben ſchwer 
machen, von einem evangeliſchen 7 5 Vorſtellungen oder Rathſchläge 
anzunehmen, welche von römiſch⸗katholiſcher Seite kommend, vielleicht 
keinem Bedenken unterliegen würden. Dieſen Rückſichten hat ſich auch 
Seine Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent bei der Erwägung der vorlie⸗ 
genden Augelegenheit, welche Allerhöchſtſeine Aufmerkſamkeit ſchon lauge 
lebhaft beſchäftigt, nicht entziehen können. Der Vertreter Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Königs in Rom hat daher nur angewieſen werden können, 
ſich, wo die Gelegenheit ſich ihm darbiete, in voller Uebereinſtimmung 
mit den oben erwähnten Grundſätzen des preußiſchen Königsbauſes und 
Staats auszuſprechen und über Geſinnungen Sr. 3 Hoheit des 
Prinz-Regenten keinen Zweifel zu laſſen. Allerhöchſtdieſelben haben mir 
zu befehlen geruht, dieſer Eröffnung die Verſicherung Seines lebhaften 
Intereſſes und Wohlwollens für alle Theilnehmer an dem Immediat⸗ 
Geſuch hinzuzufügen. 
Berlin, den 21. December 1858. 
v. Schleinitz. 
An den Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde zu Berlin. 

Berlin, 26, December. Die neu conſtituirte Diſſidenten 
Gemeinde in Magdeburg hat beſchloſſen, bis zur Erledigung ihrer 
ſchon erwähnten Beſchwerde keine Verſammlungen abzuhalten. 
Da bis zum 21. Dec. dem Vorſtande Seitens des Gerichtes 
noch keine Anzeige bezüglich der bekannten polizeilichen Maßregeln 
zugegangen war, fo wurde die Beſchwerde an die Königliche Re⸗ 
gierung erneuert. — Verzeihen Sie, wenn ich heute, abermals 
Herrn Heinrich Leo in Ihr Blatt einführe. Doch iſt eine 
Aeußerung, welche er in ſeinem neueſten geſchichtlichen Monats- 
Berichte macht, zu charakteriſtiſch, um nicht einem größeren 
Publikum zugänglich gemacht zu werden. „Fort mit Schaden!“ 
jo ruft er nach einem Rückblicke auf die Entſtehung der mobern- 
conſervativen Partei aus; „wir aber wollen nicht um die lumpige 
Niederlage bei den Wahlen trauern, ſondern vielmehr über den 
wichtigen Sieg jubeln, den wir dadurch erlangt haben, daß unſere 
Reihen von den zweideutigen Menſchen gereinigt werden, während 
wir doch den Abfall auch keines einzigen Mannes zu beklagen 
haben, auf den wir ſelbſt ſeither einiges Gewicht legten. Faſt 
können wir frohlocken, wie die Chriſten- Gemeinden zur Zelt ihres 
erſten größeren Wachsthums in allen Schichten der Geſellſchaſt: 
„„Geſtern waren wir nichts, und heute ſind wir in euren Be⸗ 
hörden, in eurem Heere, in euren Paläſten, in euren Hütten!“ 
Denn vor vierzig Jahren noch waren wir nichts, in ganz Deutſch⸗ 
land kein eonſervativer Menſch im jetzigen Sinne des Wortes, 
Schreiber dieſes ſelbſt ein ganz abſtracter, ſchwindelhafter Dems- 


ets aufrecht zu erhalten 


ſich dort unter den Schutz der Pforte geſtellt. Er verweigert die 
Abdankung, indem er ſich auf die Loyalität ſeiner Wahl zum 
lebenslänglichen Fürſten beruft, und auf den Hattiſcherif des 
Su zerains, der ihn in dieſe Würde eingeſetzt. 23. Dee. Im 


weiteren Verfolge der geſtrigen Ereigniſſe erklärt die Skupſchtina 


den Fürſten für abgeſetzt und proclamivt Miloſch Obrenowitſch 
zum erblichen Fürſten von Serbien. 24. Dec. Der Senat wer: 


ſammelte ſich geſtern Abends in außerordentlicher Sitzung und hat 


ſich gegen die Proclamirung Miloſch's zum Erbfürſten erklärt; 
gleichzeitig legte er feierlichen Proteſt ein gegen die Anmaßung der 
Executivgewalt von Seiten der Skupſchtina. Doch beharrt auch 
er auf der Abdication des Fürſten Alexander.“ Die „Oſtdeutſche 
Poſt“ bemerkt dazu: „Die jetzt eingetretene Kataſtrophe iſt das 
Reſultat langjähriger Intriguen, deren Symptome oft zu Tage 
getreten, deren Urheber und Zwecke allgemein bekannt ſind. Jedes 
Urtheil über die Folgen des Ereigniſſes wäre verfrüht. Die 
inneren und äußeren Verhältuiſſe Serbiens find. durch anerkannte 
und garankirte Geſetze normirt. Der revolutionären Unterbre⸗ 
chung des geſetzlichen Zuſtandes gegenüber hat zunächſt die ſuze⸗ 
raine Macht, die Pforte, ihr Recht auszuüben und im Einver⸗ 
nehmen mit den Mächten ihr entſcheidendes Wort in letzter In⸗ 


tanz zu ſprechen.“ 
e England. 


London, 26. December.“ Aus Irland liegen weitere Be— 
richte über die Verhafteten und ihre Vorverhöre vor. Die „Cork 
Conſtitution“ ſchreibt: „Die Verhafteten machen ſich über ihr 
Schickſal nicht die allergeringſte Sorge und ſind der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß das Gericht nicht im Stande ſein wird, ihnen etwas 
anzuhaben. Nach den Ausſagen der Hauptangeber lautet der Eid, 
den die Mitglieder des Phönix. Vereins bei der Aufnahme able⸗ 
gen mußten, ungefähr folgender Maßen: „„Ich ſchwöre feierlich, 
daß ich mit allen mir zu Gebote ſtehenden Kräften bemüht ſein 
will, die britiſche Regierung zu untergraben und zu ſtürzen, daß 
ich jedes zu dieſem Zwecke etwa nach Irland kommende fremde 


Heer unterſtützen und mich ihm anſchließen will, und daß ich die 


Befehle meiner Vorgeſetzten innerhalb dieſes Vereines nach beſtem 
Vermögen ausführen will.““ Im Norden des Landes ſind zwar 
keine neuen Verhaftungen vorgenommen worden, aber viele, die 
ſich bedroht fühlen, ſind, jo berichtet The Banner of Ulſter, 
plötzlich ausgewandert. 1 1 
Frankreich. 

Paris, 26. December. Seit einigen Tagen. find wieder 
mit einiger Feſtigkeit Gerüchte verbreitet, daß die Wirren an der 
untern Donau die Couferenz von Neuem beſchäftigen würden. 
Die Rumänen bereiten in Paris ſchon tapfer darauf vor. Fürſt 


Vogorides wird in der Neujahrswoche hier erwartet, und auch von 


———U— mm —-— — ä — 


einer Bojaren⸗Deputation, die ſich an den Kaiſer wenden wolle, 
iſt die Rede. Nur wird dieſelbe nicht ſchon in den nächſten Tagen, 
wie irrthümlich behauptet worden, eintreffen, da der rechte Mo⸗ 
ment noch nicht gekommen iſt. Der hieſige Correſpondent des 
„Nord“ thut, als ob nicht Frankreich und Rußland, ſondern 
Oeſterreich, England und die Türkei die Wiederaufnahme der 
Conferenzen jetzt betrieben, und behauptet geradezu, daß unter den 
Unterzeichnern des parifer Friedens bereits Verhandlungen zu 
dieſem Zwecke geführt würden. £ 

— Nach Berichten aus Neapel, die am 25. Deebr, in 
Marſeille eingetroffen find, hat der König beider Sieilien eine 
Ergänzungs⸗Aushebung von 18,000 Mann ausgeſchrieben; auch 
herrſcht in allen Arſenalen und Waſſen⸗Fabriken des Landes 
große Thätigkeit. Dem „Nord“ wird in dieſer Beziehung von 
hier geſchrieben; „Die Rüſtungen des Königs von Neapel be⸗ 
weiſen, wie ſehr derſelbe den Ausbruch einer Kriſis fürchtet, die 
für die bourboniſche Dynaſtie in Neapel furchtbare Folgen haben 
könnte. Sie wiſſen, ich gehöre nicht zu denjenigen, welche ſich 
feſt auf die jetzige Lage in Europa verlaſſen; meine Beſorgniſſe 
fußen auf wohlbegründeten Thatſachen, die zu meiner Kenntniß 


2 
Madrid, 21. Deebr. Die Regierung hat das Geſchwader 
aufgelöſt, welches in die Gewäſſer von Marokko geſchickt worden 
war. Das Geſchwader traf beim Kreuzen an der Kiſte nicht ein 
einziges Piraten-Fahrzeug, und überdies ſagte der Kaiſer volle 
Genugthuung zu. f 
Rußland. 


St. Petersburg, 20. December. Die täglich ausgege⸗ 
benen Bülletins über das Befinden der Kaiſerin Mutter laſſen 
die Gefahr der Erkrankung in vermindertem Grade erſcheinen. 
Dafür, daß keine bedeutende Gefahr vorhanden iſt, ſpricht auch, 
daß vorgeſtern der Nicolas-Tag in der gewöhnlichen Weiſe feſt⸗ 
lich begangen worden iſt. — Wie aus Athen berichtet wird, wird 
der Großfürſt Conſtautin erſt im April dorthin kommen, um 
dem Könige von Griechenland einen Beſuch abzuſtatten. Der 
Aufenthalt des Großfürſten im Auslande wird ſich alſo wenigſtens 
bis zum kommenden Sommer ausdehnen, was hier zu manchen 
Gerüchten Anlaß giebt. — Die neue Gasgeſellſchaft hat am 
13. d. M. ihre erſte General-Verſammlung gehalten und hier das 
aus fünf Mitgliedern beſtehende Directorium gewählt, an deſſen 
Spitze der Hofmarſchall Graf Schuwaloff ſteht, ſo wie eine 
Commiſſion niedergeſetzt, welche bis zum Neujahr alle Vorfragen 
in Betreff der Geſchäftsleitung der Geſellſchaft erledigen ſoll. — 
Nach einer Ueberſicht des Handelsblattes gab es im Jahre 1857 
in Rußland 965 Kaufleute erſter, 2607 zweiter und 49,372 
dritter Gilde, ferner 34 fremde Kaufleute und 6640 Bauern, die 
auf kaufmänniſche Scheine handelten. Die von den verſchiedenen 
Gilden declarirten Capitalien beliefen ſich ſeitens der erſtern auf 
14,445,000, ſeitens der zweiten auf 15,642,000, ſeitens der 
dritten auf 118 Millionen, im Ganzen auf 149 Millionen S.⸗R., 
alſo etwa 7 Mill. mehr als im Vorjahr. — In Petrowks am 
Kaspiſchen Meer iſt vor einiger Zeit der Oberſt- Lieutenant 
Beſemann angekommen, um dort nach dem Befehl des Groß⸗ 
Admirals und im Auftrage der Kaspiſchen Handels-Geſellſchaft 
großartige Seebauten auszuführen. Es ſollen nämlich daſelbſt 
ein Seehafen auf der ſogenannten „kleinen Bank“, 35 Werſt von 
der Mündung der Wolga, im offenen Meer, zwei Landungsplätze 
und ein Molo ausgeführt werden. Der jetzige Hafen und die 
Landungsplätze ſind ſo ungünſtig gelegen, daß die Poſtdampf⸗ 
ſchiffe bei ungünſtigem Wetter oft vorbeifahren müſſen, ohne 
Paſſagiere aufnehmen zu können. — Die „Senatszeitung“ bringt 
jetzt den Ukas, wodurch die am untern Amur auf Cap Dſchan 
eroberte Stadt den Namen Sophiisk erhält. — Aus Riga er⸗ 
fahren wir die glückliche Rettung des beim orkaniſchen Schnee⸗ 
ſturm am 21. v. M. verunglückten Dampfſchiffes „Unity.“ Das 
Schiff, welches mit dem Deck 2 Fuß über Waſſer lag, iſt binnen 
24 Stunden mit Hilfe von 17 Pumpen wieder flott gemacht und 

in den Mühlgraben geſchafft worden. EEE 

Türkei. 

Ueber das Rundſchreiben der Pforte an ihre ſämmtlichen diploma⸗ 
tiſchen Agenten im Auslande in Betreff der Aetienzeichnungen zum 
Suezeanal meldet die „Preſſe d'Orient“ vom 15. December — alſo 
dasjenige Konſtantinopeler Blatt, welches dem Unternehmen günſtig ge⸗ 
ſtimmt iſt — Folgendes: „Wir ſind zwar nicht im Stand, genau an⸗ 
zuführen, in welchen Ausdrücken dieſe Depeſche abgefaßt iſt, wir glau⸗ 
ben jedoch verſichern zu können, daß ſie den Zweck hat, die hohe Pforte 
vor aller ferneren Verantwortlichkeit gegen die Aetienzeichner zu ſchützen, 
welche ihre Capitalien Herrn F. von Leſſeps anvertrauen, bevor der 
Sultan dem vom Vicekönige von Egypten erlaſſenen Conceſſions⸗Fermau 
ſeine Genehmigung ertheilt hat.“ . 01 3 


Danzig, 29. Dezember. N 

i- Ueber den Zuſtand der Lehrer in Litthauen und Maſuren 
hat ein Lehrer an Dieſterweg einen Brief geſchrieben, der den⸗ 
ſelben als ſehr troſtlos ſchildert. Beſagter Brief befindet ſich in 
den rhein. Blättern, und D. hält den Schreiber deſſelben für 
einen offenen, wahrheitsliebenden, der Sache zugethanen Mann. 
Schon aus dem Börne'ſchen Motto des Briefes erhellet ſein 
Inhalt: „Ein verroſtet Schild flehte zur Sonne: Sonne erleuchte 
mich! Da ſprach die Sonne zum Schilde: Reinige dich!“ — 
Nachdem der Verf. mit großer Ausführlichkeit ſeine Erfahrungen 
und Beobachtungen wiedergegeben, faßt er am Schluſſe ſeine 
Anſicht dahin zuſammen, daß die Mojorität der Lehrer in Lit- 
thauen und Maſuren, wie ſie jetzt iſt, die Sympathie, die Achtung 
der Gebildeteren weder durch ihre äußere Erſcheinung, noch durch 
Haltung und Betragen, noch durch Bildung, noch durch Charakter 
verdienen. Sie kämen ungenügend vorbereitet ins Amt und 
zeigeten keinen Trieb zur Fortbildung. Im nächſten Hefte der 
rhein. Blätter ſoll ein ähnlicher Brief aus einer andern Provinz 
folgen, um zu zeigen, daß wir es im Schulweſen noch lange nicht 
ſo „herrlich weit gebracht“, wie manche poſaunen. Der Ruhm 
des preußiſchen Volksſchulweſens zehrt noch von früherer Zeit, 
wo Leben, Weben, Strebſamkeit und Begeiſterung die Lehrer 
erfüllte und von den Seminarien aus, wie von den Behörden in 
ihnen angefacht und wach erhalten wurde. Auf all dieſem ruht 
jetzt ein Bleideckel mit dumpfem Druck. Der Geiſt der Regula 
tive und nun noch gar ihr mißverſtandener Geiſt, ſo daß ihre 
anfänglichen Vertheidiger ſich ſchon genöthigt geſehen, Vermahnung 
einzulegen, hat nicht die Eigenſchaft, Schulweſen und Lehrer zu 
heben, ſondern iſt nur geartet, die Flügel zu beſchneiden und 
herabzudrücken. Was noch vom alten Ruhm und Ruf vorhan 
wird immer mehr ſchwinden und dann kommen die Früchte der 
Regulative, überhaupt die Reſultate der neueren Schulleitung zu 
Tage, welche Preußens Ruhm, der Staat der Intelligenz ei 
fein, ernſtlich gefährden dürften. Soll das verhindert, ſoll d 
Ruhm aufrecht erhalten werden und ein ſtets wohlverdienter > 
ſo wird die Regierung unſeres Prinz-⸗Regenten viel Arbeit * 


gelangt ſind.“ 


Mühe auf dieſem Felde finden. Andere Mittel und Wege werden 
erforderlich, mehr Geld wird nöthig ſein. Ein Menn iſt nun 
wenigſtens im Abgeordnetenhauſe, der da weiß, was im Schul⸗ 
weſen noththut und der es auch deutſch und frei ſagen wird, 

wobei ihm Briefe, wie der Eingangs erwähnte, willkommene und 
ſchlagende Beläge ſein werden. Wie ſehr aber auch das jetzige 
Gouvernement ſich des Schulweſens anzunehmen geneigt ſein 
möge, das Meiſte wird darauf ankommen, ob ſeine Organe in 
den Provinzen, Kreiſen und Oertern, gerne und freudig in ſeinem 
Geiſte wirken. 

So eben erſchien (im Selbſtverlage des Künſtlers) ein 
ſehr gelungenes Portrait des katholiſchen Pfarrer Land meſſer, 
im Ornate als „Ehrencaplan Sr. Heiligkeit Pius IX.“ Das 
von Buſſe hierſelbſt gezeichnete und lithographirte Portrait 
iſt in jeder Hinſicht, ſowohl mit Rückſicht auf die große Aehnlich⸗ 
keit, wie auch auf die ſaubere Ausführung, ſehr gelungen, und 
reiht ſich den früheren vortrefflichen Arbeiten Wuſſe's (wir nen 
nen davon nur das Bildniß des Polizeipräſidenten v. Clau ſe⸗ 
witz) würdig an. 1 

„o In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
u. A. auch die Diakonifſinnen-Frage erledigt, indem die 
Ratification des in Berlin ausgefertigten Vertrages beſchloſſen 
wurde. — Von Wichtigkeit war in dieſer Sitzung ferner die Pen- 
ſionirung der hinterlaſſenen Familie des jo plotzlich verſtorbenen 
Stadtbaurath Zernecke. Die Verſammlung genehmigte nicht 
allein eine Penſton von 200 Thlen. für die Wittwe, ſondern aus 
ßerdem noch eine Summe zur Erziehung für jedes der zahl⸗ 
reichen Kinder bis zu einem gewiſſen Alter. Wenn dieſe Renten 
auch grade kein ſehr reichliches Auskommen gewähren, ſo iſt 
doch die durch den Verluſt ihres Ernährers ſo hart betroffene 
Familie dadurch vor äußerſter Bedrängniß geſchützt. 
In dem Zeitraume vom 18. bis incl. 26. December 
d. J. ſind auf dem biefigen Königl. Poitamte ordinaire Packete 
aufgeliefert 4780 Stück, eingegangen dagegen ſind 9582 Stück; 
von dieſen waren 4180 tranſittreud, alſo blieben in Danzig 
5402 Stück. rar 
f. Der Steuermann F. von Neufahrwaſſer, reiſte am 22. 
d. M. von Stettin nach Danzig per Bahn und befand ſich — 
auf den Bahnhof Warlubien angekommen — allein in einem 
Wagencoupee III. Klaſſe, erhielt aber vor der Abfahrt des Zuges 
noch einen Reiſegefährten, der ihm während der Fahrt nach 
Cerwinsk mittheikte, daß er wegen Todtſchlages 18 Jahre 
im Zuchthauſe geſeſſen habe, jetzt aber in Freiheit geſetzt ſei. 
Dieſe Mittheilung mußte natürlich den Steuermann in heftige 
fregung verſetzen, er zog ſich allmälig in die Ecke des Coupees, 
t an das offene Wagenfenſter zurück, während fein Reiſege⸗ 
1 hrte, der auf einer andern Bank jap und ſich auf einen ſtarken 
lüttel geſtützt hatte, dieſe Pofttion änderte, ſich auf die Bank 
niederlegte und Ruhe und Schlaf zu ſuchen ſchien. Der Zug ver⸗ 
ließ den Bahnhof Ezerwinsk; da — vielleicht von böſen Träumen 
verfolgt, vielleicht aher auch in böſer Abſicht — richtete ſich der 
ehemalige Zuchthäusler ſchnell empor, ergriff den Knüttel und 
erhob denſelben gegen den Steuermann, in dieſem Moment aber 
war letzterer, der ſich auf einen ſolchen Ueberfall vorbereitet haben 
mochte, auch ſchon verſchwunden, indem er vertrauend auf ſeine 
ſeemänniſche Gewandtheit ſich zum Coupeefenſter hinausſchwang 
und glücklich auf das Verdeck des Wagens hinauf kletterte. Dort 
angelangt ſuchte er ſich den Bremſerſitz auf und verblieb auf dem⸗ 
ſelbden bis der Zug auf der Station Pelplin angelangt war. In 


Dirſchau wurden beide Perſonen zur Feſtſtellung des Factums 
der Polizei⸗Behörde überwieſen. Der Steuermann hat durch 
das kühne Wageſtückchen zwar gegen die Vorſchriften des Bahn⸗ 
polizei⸗Reglements der Königl. Oſtbahn verſtoßen, doch darf man 
wohl hoffen, daß mit Berückſichtigung ſo außergewöhnlicher Um⸗ 

ſtände eine Beſtrafung nicht erfolgen werde. 

Vorgeſtern Abends ertrank im Hafen zu Neufahrwaſſer 
der daſelbſt wohnhafte Schiffs zieher Albrecht Kreft. 
Die vorgeſtern auf dem Walle bei St. Jacob gefundene 

Leiche iſt die des Arbeiters Schauroth. 

„ Am 21. d. Mts. entſtand in der Stärkefabrik zu Hoch— 
ſtrieß Feuer, welches jedoch bevor daſſelbe noch um ſich greifen 
konnte, gelöſcht wurde. Der hierdurch entftandene Schaden be— 
trägt ca. 120 Thlr. Die Fabrik iſt bei der Stettiner Feuer⸗ 
Aſſecuranee verſichert. 

e Der Traject über die Weichſel geſchah am 29. Dechr. 
bei Terespol und Culm auf Brettern über die Eisdecke bei Tag 

und bei Nacht, bei Warlubien und Graudenz zu Fuß über die 
Eisdecke nur bei Tage, bei Czerwinsk (Marienwerder) per Kahn 
nur bei Tage, bei Thorn auf Brettern über die Eisdecke. Das 
Waſſer e 92 Hide, f 

Polizei⸗Bericht.) Vom 28. — 29. December find in das hie 

Fat a e 11 Perſehe wien 5 race 
Ei Diebftatls, zimmer wegen Vagabondirens, 1 Frauenzimmer 


( Berichtigung.) Der geſtern wegen Trunkenheit v 
Dombrowskf k iſt nicht Korumeſſer, pon n Arbeite Wehe 55 


105 Literatur. * 
Kallipädie oder Erziehung zur Schönheit, von Dr. M. 
Schreber. (Leipzig, bei Ju Fleiſcher 1858.) 

Für den Werth und die Leiſtungsfähigkeit des Menſchen 
liegt der Hauptfactor in der erſten Erziehung. Nur wo dieſe 
richtig geleitet wird, iſt ein glückliches und nützliches Menſchen⸗ 
leben zu erwarten. Hauptſächlich durch ſie läßt ſich auch im All⸗ 
gemeinen auf beſſere Geſtaltung aller ſtaatlichen und ſocialen 
Verhältniſſe hinarbeiten. Und doch, wie ſelten ſind richtige und 


conſequent angewandte Erziehungsgrundſätze zu finden! Die 


Mangelhaftigkeit der Kindererziehung beruht zwar oft, aber ge- 
wiß nicht in der Mehrzahl der Fälle auf hindernden äußern Ver— 
hältniſſen; meiſt wird die Urſache in Unwiſſenheit und Trägheit 
der Eltern zu ſuchen fein. Für die Unkenntniß Belehrung, für 
die Nachläſſigkeit Anregung iſt daher das Erſte, was noththut. 
Belehrung und Anregung aber in Bezug auf Alles, was in das 
Bereich der Erziehung fällt, gewährt in vortrefflichſter Weiſe und 
bisher unerreichter Vollſtändigkeit die oben angeführte Schrift, 
deren Verfaſſer vielen meiner frühern Patienten ſchon aus ſeiner 
Aerztlichen Zimmer⸗Gymnaſtik“ bekannt ſein wird. Vorliegendes 
Werk umfaßt die geiſtige und die körperliche Seite der Erziehung 
von der Geburt an bis in das Alter der Selbſtändigkeit und giebt 
in blühender, klarer und allgemein verſtändlicher Sprache nicht 
nur einen wahren Schatz der bewährteſten Geſundheits⸗ und 
Bildpungsregeln, ſondern die vollſtändige Lehre einer vom Geiſte 
edelſter Humanität, ſittlichſten Strebens und höchſter Vernünftig ⸗ 
keit beſeelten Lebenskunſt. Dem Buche iſt daher die allgemeinſte 
Verbreitung und eben fo gewifjenhafte wie conſeguente Berück⸗ 
fihtigung zu wünſchen, und ich empfehle es allen Eltern, die ihre 
Pflichten gegen ihre Kinder redlich erfüllen und Freude an ihnen 
erleben wollen, auf das Dringendſte. Dr. Schild bach. 


8 


. 45 Mannigfaltiges. 
Ein Gegenſtück zur Graudenzer JInſchriftengeſchichte hat 
ſich jüngſt in einem Orte bei Heidelberg begeben, wo der gemein⸗ 
ſchaftliche Friedhof vom evangeliſchen und vom katholiſchen Pfarrer 
ene und wobei beide Gemeinden vereint ſangen: 
ir glauben all an einen Gott.“ 
> IJn dem ſeit 128 Jahren zu London beſtehenden be⸗ 
rühmten Beefſteaks⸗Club wird das Beefſteak in folgender Weiſe 
bereitet. Nachdem das Fleiſch in daumendicke Scheiben geſchnitten 
worden, beſtreut man es mit Pfeffer oder Salz, klopft es mehrere 
Minuten lang, beſtreicht es mit einer Miſchung von zwei Dritteln 
zur Sahne getriebenem Rinder- oder Nierenfett und einem Drit- 
tel ſo genannter Schlagſahne mittels einer Feder, wickelt hierauf 
das Fleiſch in Papilloten und legt es auf deu Roſt, unter welchen: 
ſich glühende Kohlen befinden. Dann macht man raſch die er⸗ 
wähnte Miſchung von Nieren- und Schlagſahne heiß und läßt 
das vom Roſt genommene Fleiſch in derſelben 5 bis 6 Minuten 
dämpfen, bis die Brühe gelblich wird. So iſt das echt engliſche 
Beefſteak fertig; jede andere Art der Zubereitung, jedes Bei— 
miſchen anderer Ingredienzen iſt unſtatthaft. 4 


|  Handels- Beitung. 

(V. T. B.) Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. December, 2 uhr 28 Minuten, angekom⸗ 

men 3 Uhr 25 Min. Nachmittags. Weizen ohne Ge⸗ 


ſchäft. — Roggen matter, loco 48%, December Januar 474 
Januar Februar 473, Frühjahr 48 Thlr. — Spiritus feſt, 
üböl 14% | 
An der 


a nds f Ab fer G 
on örſe lebhafteres Geſchäft bei knappem 
Geldſtande. — Staats Schuldſcheine 9 Preuß. 2 45 
Anleihe 101. — Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 ½ 823. — Fran: 
gfen 16752 —, Norddeutſche Bank 51% Gd. — Oeſterreich. 
ational⸗Anleihe 81. nu h ;5% 
Hamburg, Dienſtag, 28. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Flaue Börſe bei mäßigem Geſchäft. Nordbahn 585. — Schluß ⸗Courſe: 
Stieglitz ge 1855 103. 5% Nuſſen —. Vereinsbank 984. Nord⸗ 
deutſche Bank 853. Diseonto 23% 
London lang 13 Mk. 2% Sh. not., 13 Mk. 34 Sh. bez. London 
kurz 13 Mk. 37, Sh. not., 13 Mk. 4% Sh. bez. Amſterdam 35, 85. 


Wien 78, 50. 
Hamburg, Dienſtag, 28. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
— Getreidemarkt. Weizen loeo unverändert, ab Auswärts ver⸗ 
einzelte Frage, ohne Geſchäft. R Agen, loco und ab Auswärts Jer 
Frühjahr unverändert. Oel loco 29, Yr Mai 28%. Kaffee fe. 
Zink 4500 7%. loco und leco mit Termin zu ſteigenden Preiſen 147 
dis 15 Mark bezahlt und Geld. | 
Frankfurt a. M., Dienſtag, 28. December, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Lebhafter Umſatz zu etwas niedrigeren Courſen. Darm⸗ 
ſtädter Bankactien höher. Bankdisconto von morgen an 34%. — 
Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 885. Lon 
doner Wechſel 1174. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 120%. 
3 7 Spanier 423. 1% Spanier 304. Kurheſſiſche Looſe 422. Bar 


diſche Looſe 54. 8 2 
J kenſtag, 28. December, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 


„ * 


Wien, Dien 
Vollſtändige Aufnahme der Baarzahlungen. Neue Looſe 102,50. 4 % 
Metall. 75,60. National⸗Anlehen 85, 80. taats⸗Eiſenbahn-Aktien⸗ 
Cert. 254, 10. Kredit⸗Aktien 244, 80. London 101, 80. Hamburg 76,25. 
Paris 40, 40. Gold —. Silber —. 

Paris, Dienſtag, 28. December, Nachmittags 3 Uhr. — Die 3 
eröffnete zu 73, 10, hob ſich auf 73, 15 und ſchloß angeboten zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleich 
lautend 97 eingetroffen. — Schluß ⸗Courſe: 3% Rente 73,05. 4% 
Rente 97. Oeſterreichiſche Staats- Eiſenbahn⸗Aletien 638. Credit mo⸗ 
bie a en eg e er, Nach 10 

mſterdam, Dienſtag, 28. December, Nachmittags r. — 
Bei lebhaftem € eſchäfte ae Stine Schluß Kine: 4 Londoner 
Wechſel kurz 11,75. Hamburger Wechſel kurz 35%. Wiener Wechſel 
kurz —. Petersburger Wechſel —. Holländiſche Integrale 643. 
London, Dienſiag, 28. December, Nachmittags 3 Uhr. — Silber 
—. Conſols 963. 1% Spanier 313. Mexicaner 20%. Sardinier 90%, 
5% Ruſſen 113. 44 Ruſſen 1033. — Hamburg 3 M. 13 Mk. 6% 
Sh. Wien 10 Fl. 39, kr. — Der Dampfer „Hammonia“ iſt aus New⸗ 
vork eingetroffen. ‘ 

Liverpool, Dienftag, 28. December, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


— —k 


Producten ⸗Märkte. 


* Danzig, 29. December 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/5136 f nach Qual, von 52/55—86/90 Gr. 

Roggen 121—130 ff von 4952/58 9% 

Erbſen von 70-80 Ku } 1 

Gerſte kleine und größe 100/105—113/118 2 nach Qualität von 
360/42 —51½6 Se. 

Hafer von 30/35 %. f . 

Spiritus heute 153 % bezahlt. 1 i 

Getreidebörſe. etter: ſeucht und trübe Luft. Wind: S. 
Mäßiges Geſchäft zu unveränderten, reiſen. Weizen Umſatz unr 8 La⸗ 
ſten, 131% roth geſund . 435, 131—132@ bell mit geringem Aus- 
wuchs ZZ. 462—465, 1354 hochbunt geſund „ 518. 

Roggen 130% 85 4 1nd 

Gerſte 1088 gelbe 1% A" 

Spiritus zu 154 ½ 200 Obm gehandelt. 

Elbing, 28. December. (Orig B d. Dany. Ztg.) Witterung: 

Thauwetter bei bedeckter Luft. Wind: Oft: Die Zufuhren von Getreide 
25 wahrſcheinlich wegen der Feiertage, ſchwächer geworden, Preiſe als 
er Artikel ziemlich unverändert. — Spiritus nicht zugeführt, 
Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 119— 1322 45—70 u, hoch- und weißbunt mit wenig Keim 
127,2 72—81 n, weißbunt ganz geſund 192,352 8384 % — 
Roggen geſunder 120/30@ 46—51 %, kranker ,—1 n weniger. 
. Gerſte kleine zum Malzen 100/128 40-50 Gr, do. Futter⸗ 
94/1058 32.—38 Ar, große 1082 48 Hr. — Hafer 60/75 25 — 34 
He, — Erbſen weiße 68—76 % — Bohnen 6065, . 

Spiritus ohne Umgang. 8 8 

Königsberg, 28. December. Wind: Oft. Temperatur 23e. 
Weizen wenig gefragt, loco hochbunter 128 — 134 f 75—85 % B. 
Yr Schfl., 127—130— 132 5 75—77 % bez., bunter 128—1341f 7 
80 Vr B., 125 1303 67-75 ½ Pe bez., rother 128—1342 72 
— 77 n B., 1320 76 r bez., abfallender 122—1327 50-70 % 
B., 124—1268 64—66 Gr, bez. — Rogg en wegen zu hoher Forde⸗ 
rungen wenig Geſchäft, loco 115—1208 45—50 %. B., 121-1268 
5052 Yu B., 12650 52 ch bez, 127-1308 52.54% B. 130 
1 53 Ge ez. Dezember 1208.50", Be 2, 50 Sr regulirt, Frübj. 
1859 58 J B., 52 G., Mai 53 9% B., 52 G., Maj Juni 52 Sr, 
B., 51 G. — Gerſte, Malßgerſte gefragt, loco große Malz⸗ 110115 

Ar. B., kleine 109—110 4 1852 9% B., Futter- 106— 
110 f 40-45 %. B. — Hafer loce 68-858 35—41 . B. 75— 
766 37½ ge bez., Frühjahr 1859 508 39 Cr. B. 37 % Sr G. 
Erbſen loco weiße Koch⸗ 70-78 % B. Futter- 67-70 . B., do. 
graue 90—100 % B., grüne 8085 r. B. — Bohnen loco 67— 
69 %. B. — Wicken 90100 25 B. 
beinſaat loco feine 112—118 7 85—95 r. B., do. mittel 108 
—1128 75—82 Gr B., ord. 100-110 55—68 % B. — Rüb⸗ 
ſaat, loco Winter 118118 f 122 % B., 120 Zu G. 
Spiritus pro 9600 Z Tr. unverändert, loco ohne Faß 16% 0. 
Fah 10 15 210 5 Sag, B., 175 G., Frühjahr 1859 inel. 
aß 19% %. B, . i 1 N 
Poſen, 28. December. Roggen (% Wiſpel a 25 Scheffel) in 
ginfiger Stimmung gut behauptet 
4% , bez., Januar Febr. k. J. 44% 3 % B., Februar⸗März 
457 3. bez., Frühjahr 46 % bez., Juni 477 —48 , bez. 
; 7 (Ir Tonne à 9600 % Tralles) preishaltend, loco (ohne 
Faß) 1,14 %, (mit Faß) Deebr. 15—% 4 bez., Jauuar k. 
2 Saß, bez., Februar⸗März⸗ April 16 . bez., Juni⸗Juli 

3 08. 

Breslau, 28. December. Während der Feiertage hielt das milde 


„ 


und feuchte Wetter au, während der Thermometer von ＋ 3 bis +80 
ſchwankte. Heute am frühen Morgen . 3. Zuführen nur mittelmä⸗ 
ßig, bei einer ſehr geringen Kaufliſt verkehrte der Markt in entſchieden 
matterer Haltung und Preiſe mil ſen niedrigerer angenommen werden. 
Weizen ſtill, Nachfrage ſchwach und ſelbſt feinſte Waare zur Notiz nicht 
immer zu placiren. Roggen ebenfalls rühiger. Gerſte Th 
Hafer unverändert. Erkſen wenig o erirt. Weißer Weizen 95-102 
Sur,, Mätielforten 62—71— 3 70 uber 576587105 Gr, Bren⸗ 
nerweizen 40—44—48 % Roggen 53—55—57 -59 %.. Gerſte 
36—40—46—52 %. Hafer 32—36—39—42 %. Erbſen 65—72 
—82—87 n Oelſaaten feſt, Raps 121136130 Ar, Som 
merrübſen 30-90 , Schlagleinſaat 5-55 —6 %. Mit Klee- 
ſamen, roth, geht es ſehr feſt; namentlich find die beſſeren Qualitäten 
ſehr geſucht und wurden bei ſchwachem Angebot zu anziehenden Preiſen 
ſchnell aus dem Markt genommen, weiß ſtill. Nolb alt 134145 % 
neues 15— 1617 % feinſtes bis 17% &, weiß 1903212223345. 
An der Börſe. Rübbl feſt, aber nichts gehandelt, Toco und 
Dezember 15 %. B., December-Jauuar 14% %. B., Jauuar⸗Februar 
14% % B. 14 G., Februar⸗März 15 94. Br., 14% G., April⸗Mai 
144% % . 14% 6. RR 
Roggen ziemlich unverändert, loeo 7 Auktion 50 Wipl a 185 
Gg verlauft, Dezember u. Dezember⸗Januar 44 % eher G. eis B., 
Januar⸗Febr. 443 % bez., Februar⸗März 45. %. G., April⸗Mai 46% 
5. G., 40% Br., Mai⸗Juni 473 I. G. a 0 
Spiritus matter, loco 74 %,. G., Dezember, Dezember⸗Jan. 
u. Januar-Februar 85 % bez. und B., Februar⸗März 54.94 G., 87 
B., April⸗Mai 8% 9. G., 85 B., Mai⸗Juni 85 . G., Juni⸗Juli 


9, Gb 5 

Stettin, 28. December. (Ofif,-Zig.) Wetter: regnig. Wind: 
O. Temperatur + 2 R. Weizen ſtille, 83856 gelber Frühjahr 
64% 934. G., 65. B, 857 67 %. B. — Roggen matt, loco 77 45 
Szu machen, 77. Dezember Januar 40 97, B, 45 G., Frühjahr 47 
H. B, 467 G., Mai⸗Juni 47 ½ 34. bez. u. B., Juni⸗Juli 487 %. 


7 7 
4 


bez. 48 B. — Gerſte Frühjahr große Pommerſche 60/70 381, Fa 
B., 37% G. — Hafer 4% f Frühjahr 32 6) / 4 


5 d BE sn 
Rüböl 05 e, e * 5 KG, Veh, . 
Januar und Janugr⸗Februar 143 AB. 6% April⸗Mai 14 2, 
B, 1 895 Leinöl loco inel. Faß 12 % B. ee 15 
laga 15% Tg. ran. bez., Meſſina 159, %., B. u. G. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 20% , B., 20½ G., 


December, Dezember Januar und Januar⸗Februar 20% G., Frübi. 
19 . U. G Mai Juni 180 % B., Juni⸗Juli 18 BAR , 187 G. 


Leinſamen, Rigaer 11 , bez. 
Reis, fein Arracan 53 t tranf. bez. 5 
Berlin, 28. December. Weizen loco 48 à 78 % nach Qual. 

— Roggen loco 47½ 4 48 ½ , gef. n. Qnal., Dezember 48 ½ a 

48 f. bez., B. u. G., Dezember“ Jan. 483 a 473 a 48 % bez., B. 

u. G., Jauuar⸗ Februar 483 u 475 a 48 . bez., Bi u. G., Frühjahr 

1859 48) a 484 a 48% I bez., B. u. G., Mai⸗Juni 40 n 48 f a 

484 Pt. bez. u. G., 48% B., Juni. Ju 493 a 49 u 49% Re: bez. u. 

G., 49 B. — Gerſte große 33, a 42 % — Hafer loco 28 a 33 

Rp. a ho. 30 g. B., Frühjahr 31 . 

bez., 31½ B., Mai Juni 312 B. er 1 

Rüböl loco 14 %, Deebr. 14 . bez. u. G., 14½ B., De⸗ 
cember-Januar 143 7, bez. u. G., 14% B., Januar⸗Februar 14 %. 
bez. u. G., 143 B., Abri Mai 143 %. bez. u. B., 147 G. — 

Leinzl ſeco 127 , December 12% „ 
Spiritus loco ohne Faß 18% a 184 . bez., December 18½ 

1855 35. bez. u. G, 18 ½ B., December Januar 18½ a 185 9. 

Pe. bez. u. G., 18½ B, Januar Februar 18½ à 185½ 9%, bez. u. 

G., 18½ B., Februar März 183 a 18% % bez., B. u. G., März⸗ 

April 191% Aa B., 19 G. April» Mai 19% a 19% a 19% 44 bez. 

B. u. G., Mai Juni 1 20% , bez., B. u. G., Juni- Juli 20% 


Ss. bez, B. u. GG. 8 
Köln, 27. Dechr. (J. L. Eltzbacher u. Co) Wetter: trübe. 

Wind: W.⸗N.⸗W. Temp. ＋ 5%. Barometer 278. Weizen un⸗ 

verändert, % 200 3.4 loco 55—6 6 3, B., März 1859 6% 3. B., 


6 G., Mai 1859 65 12 % 8. RS n unverändert, Yor 
Jag. B., März 1801 


= 5 4, — 44% . B., 4 G., Mai 
850 5½ RB, 5 G. — Gerſte r 200 3. oberl. 54 9. B. 
5 G. — Ha r Yr 200 3.2 alter C „ neuer 5% C,. 8. : 
— 1 a. 3. ar Län, Parti a 115578085 
5 „ Mai 15 N % 185 
14% ee r e e ben 
Spiritus unverändert, % 100 Qrt, mit Faß effect. 80 % in 


Partien von 3000 Qrt. 17¾% 7. B 


See: und Stromberichte. 

Memel, 27. Deebr. Das Haff ift bis oberhalb der Dange vom 
Eiſe frei und da auch in See kein Eis zu ſehen iſt, ſo könner hier 
noch immer Schiffe ungehindert ein- und ausgehen. 8 

Die Bark „Telegraph“, Capt. Bulcke, welche wegen hoher See 
mehrere Tage in See herumkreutzen mußte ohne den Hafen erreichen 
zu konnen, iſt heute hier eingekommen. . 


Memeler Schiffs-Liste. 
Den 27. December. Wind OSO. ſtark. O. ſtark. — 3°. 
Den 25. December. Angekommen: 
Bellerophon, Neumann, London. a 
Den Decbr, Lucifer, Schröder, Gloueeſter. 


> 


Hekündigt 100 Wiſpel, December 


Ludovica, Lindt, Wisbeck. Treue, Vergiſch, Newport. 
Telegraph, Bulcke, Cardiff. asc ER 
. Den 26. Decembre, Aus gegangen: 
DOrus, Fühl, London. 7 An H 
? Den 27. December; t . cih 
Wesley (SS.), Heren, London. Induſtrie, Lund, Stockton. 
Ancona, Barnes, Leith. 4 6 % j 


Pillauer Schiffs-Liste& 
Den 26. Deebr. (Wind: OSO. Barom. 27, Therm. — 1.) 
er Eeingekommen: Ein a 
C. Altenburg, Louiſe, Buckie, Königsberg. EINS 


Fonds: Borfe. 
Berlin, 28. December. 15 
Berlin-Anh. E.-A. 118. 117 G. Staatsanl. 56 101% B. 100% 6. 
Berlin-Hamb. 1063 B. 1053 6. do. 53 953 B. 95 G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 136 B. 185 G. Staatsschuldsch. 85 B. 84 G. 
Berlin-Stett. 108% B. 107% (. Staats-Pr.-Anl. 118 B. — G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. 1384 G. Ostpreuss. Pfandbr. 825 B. 82 G. 
do. Litt. B. 1287 B. 127% G. Pommersche do, 843 B. G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1674 B. — G. Posensche do. — B. 98% G. 
Berlin-Stett, Pr.-Obl. — do. do, neue, — B. 894 G. 
do. II. Em. — B. 83% G. Westpr. do. 82% B. 82% G. : 
Insk. b. Stgl. 5. A. 105 B. — G. do. neue 90% B. 90 6. 
do. 6. A. 1094 B. — G. Pomm, Rentenbr. 93% B. 93 G5 
Russ.-Engl. Anl. — B. Posensche do. — B. 92 6. 
Russ.-Pofn. Seh.-Obl. 874 B. 8638. Preuss. do. 934 B. 93 G. 
Gert, Litt. A. 300 fl. 94 B. — G. Preuss. Bank-Anth. 145 B. 144 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21% G. Danziger Privatb. — B. 86 G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 90% B. 895 G.] Königsberger do. 86% B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89 B. 883 G. Posener do. 863 B. — G. 
Freiw. Anl. 101 B. — 6. Dise.-Comin.-Auth! 106 B. — G. 
Staatsanl. 5% , 54785/7100 f 10056 Preuss. Haudelsges. — B. G. 
Wechſel-Cours vom 28. December: Amſterdam kurz 1427 B. 1424 
G., do. do. 2 Mon. 142 B. 141 G. Hamburg anz 151 B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 1505 B. 150% ©. London 3 Mon. 6, 197 B., 
6, 193 G. Paris 2, M. 403 B., 70 G. Wien, öſterr. Währung, 
2. Monat 974. B. 965 G. do. 20 fl. 2 Mongt 102. B., 1013 G. Augs⸗ 
burg 2 Mon. 1023 B., 101% G. Leipzig 8 Tage 99% B. 99% G., do. 
2 M. 994 B., 9% G. Frankfurt a. M. 2 Mana 5020 B. „22 G. 
Petersburg 3 Woch. 1014 B., 101. G. Bremen 8 Tage — B., 1 ‘a 
Chriſtiania, 18. December. Hamburg kurze N 


D. 1003. London, kurze Sicht 4.58 s 
Gothenburg, 22. December. London 90 Tage 
00 Tage (pr. Mit Beo.) 135. Paris 90 Inge . 
Kiga, 22. December. Amſterdam 3 Mt. 183 © Hamburg do. 33% 
6. London do. 372 G. Paris do. 392 ©. Pfandbriefe Aol lbiſche ! z, 
102½ Gd., do. Kuürländiſche 4% 102 B. e 4% — Gd. 
3 M 


. 


Petersburg, 21. December. London onat 37.37 
Be oh do. 180.186 o. Hamburg, do. 83.334 8. Wut 55. 
„ 0. 


Vom 1, Januar k. J. ab werden verſuchsweiſe die Eiſenbahn⸗ 
Telegraphen der Oſtbahn, Depeſchen nach allen Oſtbahn Stationen ohne 
Mitwirkung des Staats⸗Telegraphen befördern, in ſofern am Auf⸗ 
abe und Adreßort nicht Staats⸗Telegraphen⸗Stationen vorhanden 
ind. Die Gebühren werden von obigem Zeitpunkte ab von 12 Sgr. 
auf den Einheitsſatz von 10 Sgr. für eine Depeſche bis zu 20 Worten 
und eine Zone, herabgeſetzt nud einfach von derjenigen Zonenzahl be⸗ 
rechnet, welche die auf dem Bahntelegraphen durchlaufene Meilenzahl 
ergiebt. * 
5 Für diejenige Depeſchen, welche über die Oſtbahn hinausgehen, er⸗ 
folgt die Beförderung in bisheriger Weiſe. Tritt bei derſelben eine 
Nitwirkung des Staatstelegraphen ein, ſo werden neben den der 
taats⸗Telegraphie zuſtehenden Gebühren nur noch 10 Sgr. als Zu⸗ 
ſchlag für den Bahn⸗Telegraphen erhoben, ohne Rückſicht auf die Mei- 
lenzahl, welche die Depeſche auf demſelben durchlaufen hat und ohne 
Berückſichtigung der Wortzahl der Depeſche. Wird dagegen die De⸗ 
pale durch den Telegraphen der Nachbar-⸗Eiſenbahn ohne Mitwirkung 
es Staats ⸗Telegraphen bis zum Adreßorte befördert, fo gilt gleich⸗ 
falls der ermäßigte Tarif von 10 Sgr. für die einfache Depeſche und 


eine Zone. 
romberg, den 22. December 1858. 2345 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
„GERMANIA.“ 
Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
in STETTIN. 
Hrundcapitaſ: 3,000,000 Thlr. 


Zu den auf den Grundſatz der gegenfeitigen Beerbung der in dem— 
ſelben Kalenderjahre geborenen Kinder gebauten 


Kainderverſorgungskaſſen "RE 
der „Germania“ können alle ſeit 1846 incl. gebornen Kind er noch bis 
Ende Dezember 1858 eingeſchrieben werden. Die zu zahlenden Bei⸗ 


träge ſind b 

geringer, 
wenn der Beitritt bis Ende Dezember 1858 erfolgt, als wenn dies erft 
ſpäter geſchieht. Zur Vermittelung von Zeichnungen zu dieſen Kinder⸗ 
Verſorgungs⸗Kaſſen, ſo wie zur Vermittelung 


aller Verſicherungen auf den Todesfall 
| und den Lebensfall 


empfiehlt ſich 0 der General⸗Agent 
Emil Tesmer, 
2342] Franengaſſe No. 30. 


Paterländifche 


Feuer-Uerſicherungs-Heſelſſchaſt 
| zu Elberfeld. 


Hierdurch bringe ich zur Kenntniß des reſp. Publikums. daß 


Herr Kaufmann 3. Kowalech, 


Heil.⸗Geiſtgaſſe 13. 
von einer hohen Königl. Regierung als Spezial-Agent der Geſellſchaft 
coneeſſionirt iſt. 
Derſelbe iſt gleich mir bereit, jede Auskunft über die Geſellſchaft 
zu geben und Verſicherungs⸗Anträge anzunehmen. 
Danzig, den 22. December 1858. 


Heinrich Uphagen. 
Haupt⸗Agent. 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtizung iſt zu empfehlen: 


Carlo Bosco, I 


das Ganze 


der Taſchenſpielerkunſt, 


oder 110 Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die natürliche Zauber- 
kunſt, mit Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken, 19 Karten- 
kunſtſtücken und 68 arithmetiſchen Beluſtigungen u. ſ. w. Zur geſell⸗ 
ſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehülfen auszuführen. 
Vom Profeſſor Kerudörffer. 6te Auflage. Preis 20 Gr 


Borräthig bei S. Anhuth, Langenmarkt 10. (2149 
5 Das 2 
Promberger Wochenblatt 


(fünfzehnter Jahrgang) 
erſcheint wöchentlich dreimal in groß Folio und bringt in gedrängter 
Kürze die intereſſanteſten Nachrichten über den Lauf der Weltbegeben- 
heiten, widmet ſich der Beſprechung loealer und provinzieller Verhält— 
niſſe, und hat auch für unterhaltende Leetüre in dem angehängten 
Feuilleton geforgt. - 

Das Bromberger Wochenblatt ift das einzige cautionspflichtige 
Blatt im Regierungs⸗Bezirk Bromberg und hat während der langen 
Dauer ſeines Beſtehens ſich immer mehr Bahn gebrochen, ſowohl am 
Orte ſelbſt als in der diesſeitigen Provinz und in Weſtpreußen, und 
erfreut ſich jetzt eines weit ausgedehnten Leſerkreiſes, der in ſtetem 
Wachſen begriffen iſt. Das Vertrauen und Wohlwollen des Publikums, 
welches das Wochenblatt von jeher zu rechtfertigen bemüht war, giebt 

ch deutlich zu erkennen durch den geſteigerten Zufluß von Inſertionen, 
eren ſich in gleicher Fülle wohl nur wenige Provinzialblätter rühmen 
können. Die politiſche Mäßigung ſeiner Tendenz neben offener Frei⸗ 
müthigteit haben ihm Eingang in alle Kreiſe der Bevölkerung verſchafft, 
und das Beſtreben der Redaction wird auch ferner darauf gerichtet fein, 
dieſen bisher verfolgten Grundſätzen für die Zukunft tren zu bleiben. 

Der Abonnementspreis beträgt quartaliter für Auswärtige 27 Sgr. 
6 Pf., wofür alle Königlichen Pointer Beſtellungen annehmen. In⸗ 
ſertionen, die bei der großen Auflage eine weite Verbreitung finden, 
werden mit 1 Sgr. pro Spaltzeile berechnet. 

Die Expedition des Bromberger Wochenblattes: 

F. Fischer’sche Buchhandlung, 
in Bromberg, Marktecke No. 119. 


A Pelzmuffen u. Pelzkragen 


3 A SR i is Ban verkauft am damit zu räumen 
"| GebrRiediei When 1 
e reiſe 


die Seidenband- u. Beissunaren-Handlıng 
er 


2283 


12339 


— — 


12334] Gebr. Fiedler, Wollweberg. 5. 12316 


denſelben Kräften wie bisher fortgeführt werden. Die politiſchen, die 


Ziehung 
am 2. Januar 
N 1859, 


Theilnehmer sogleich nach der Ziehung überschickt. 


2113] 


250,000 Gulden Hauptgewinn 


de 


Vesterreichisehen Eisenbahn - Loose. | 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 

Gewinne sind fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40.000, 30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4,000 
3.000, 2.500, 2000, 1,8000 etc. etc. sr, 

Obligationsloose sind zum Tagescourse zu haben. Das Verz« 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 

artigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franco überschickt. Alle An- 

fragen und Aufträge sind direkt zu richten an die Staats-Effekten- Handlung | 


Anton BHorix in Frankfurt am Main. 


Mein jeit eiuer Reihe von Jahren unter Mitwirkung meiner beiden Söhne Scholli und Joſeph betriebenes 


| Sewinnzahlung 
in baarem Gelde 
am 5. Januar 1859. 


— — A ü4PUᷓ—j 


r 


ichniss der mit Gewinn herausgekommenen Nummern wird jedem 


—— —6— 


Getreide- und Commiſſions-Geſchäft 


übergebe ich denſelben mit dem 1. Januar 1859, und erſuche die geehrten Herren Beſitzer der hieſigen Gegend, ſo wie das handeltreibende Pu⸗ 


blikum, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auf dieſe meine beiden Söhne übertragen zu wollen. 


Dirſchan, im December 1858. 


M. Behrendt. 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung zeigen wir hierdurch au, daß wir das von unſerem Vater Übernommene 


Helveide- und Commiſſions-Heſchäft 


unter der Firma: 


GEBRUDER 


BEHRENDT 


am biefigen Orte fortführen werden. — Indem wir die reellſte Bedienung verſprechen, bitten vir, das dieſem Geſchäft bisher geſchenkte Ver⸗ 


trauen auch uns gegenüber fortbeſtehen zu laſſen. 
Dirſchau, im December 1858. 


2238 


Echten Bordeaux⸗Wein 12% Gr, echten Den Num 15 u. 
20 Fe Däniſchen Rum 12 %, feinen weißen Rum 12 r. 

pro 1 Pflaumen und Aracau⸗Neis 5 % pro Centner, 

feinen Java⸗ Kaffee, gemahlenen und * er, div. Sor⸗ 

ten Thee billigſt, eine gute Sorte Cabannas⸗Eigarren 133 %, 

Flora⸗Cigarren 11 % pro Mille, ſowie Fenchel in guter Waare 

offerirt H. Eugel, Hundegaſſe 47. 2308 


1859] 
Flügel⸗Forteptanos 


empfiehlt beſtens als vorräthig 


gen 


A. Wiszniewski, 
Brodbänkeng. 28. 


Mahagoni⸗Holz in Blöcken u. eſcheue Bohlen offerirt 


2507 II. Engel, Hundegaſſe 47. 


Uenjahrs- Gratulationen und Wünſche. 


Das Neueſte und Originellſte, was darin erſcheint, dar⸗ 
unter mit draſtiſch⸗humoriſtiſchem Text, wie Auſtandskarten 
und Wünſche, auch dazu paſſende Nippesſachen empfiehlt der ge⸗ 


J. L. Preuß, 
Portchaiſengaſſe No. 3. 
In der 


lithagraphischen Auſtalt, J. Naum und Breitgallen-Eche, 


werden Visitenkarten mit dem Glückwunsche „zum neuen Jahre““ f. 1 Thlr. 
5 Sgr. wie bekanntlich sauber angefertigt.“ 2237 


2306] Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
acht engl. raffin. Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln und Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New⸗ 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, ächt peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ꝛc. 


Prellerei und Charlatanerie muß aufhören! 
leh begegne jeder Concurrenz! 


Savon de Paris ä Stück 13 u. 2% Ser.) Savon Omnibus 4 Stück 35 Ser., 
wie alle franzöſiſchen Seifenarten. D. Goldſchmidt, Wollweberg. 4. 


neigten Beachtung 
2326] 


. * T 3 * 

Die Berliner Haude und Spener'ſche Zeitung 
wird auch im nächſten Jahr in demſelben Sinne und Geiſt und mit 
veligiöfen, die wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen und 
commerciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands und des Auslandes 
haben ſtets in ihr eine eingehende, ſorgfältige und unparteiiſche Woll 
efunden und werden fie auch ferner finden. An Schnelligkeit und Voll⸗ 
flandigteit in Mittheilung der Nachrichten wird ſie von keinem Blatte 
ilbertroffen; dem Gejchäfts- Publikum empfteblt fie ſich zugleich durch die 
Menge der Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten Organe in 
Berlin wie in den Provinzen, eine weite Verbreitung ſichert. Der vier- 
teljährliche Abonnements-Preis (mit Einſchluß des Portos und der 
Steuer) beträgt in allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., 
im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 7½ A „Der Infertions- Preis für 
di Petitzeile 2 Sgr. Die Expedition iſt in Berlin hinter dem Gieß⸗ 
hauſe 1. und Beſtellungen anf die Zeitung nehmen alle in- und aus- 
ländiſchen Poſtamter au. 5 

Berlin, 22. December 1858. ! 
Die Redaction 
2304 der Haude und Spener'ſchen Zeitung. 


Zur gefäligen Beachtung ſ. Commis! 


ür Colonialw., Landesprod. u. Drognen u. Farbe: 
aaa ein Lagerdiener; f. Bandgeſch. ein Magaziuier; 
für Selen c end anne ein Comptoriſt und Ver⸗ 
käufer, f. Tuch⸗ und Manufact.⸗Geſch. ein Commis, für 
Materialwaaren, ſowie für Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſch. 


ein Commis, können Stellung erhalten, Näheres A. 
Kühne, Magdeburg, Waageſtraße 7. 2235 


Der 


Neue Elbinger Anzeiger 


erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich dreimal und koſtet 
vierteljährlich für Auswärtige 15 Sgr. . 
Beitellungen, die rechtzeitig erbeten werden, nehmen alle Kgl. 
Poſtauſtalten an. . 
Juſerate werden gegen 1 r die Korpus⸗Spalt⸗Zeile aufgenommen. 


Die Expedition d. Uenen Elbinger Anzeigers. 


Elbing, Spieringsſtraße 13. N 


Redigirt unter Verantwortlichheil des berlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Danzig. 


Scholli Behrendt. 
Joseph Behrendt. 


Wollmweberg. 5 iſt eine gute Camphin⸗ 
lampe zu verkaufen. 2336 


Ein junger Mann, der ſich dem Baufache widmen will und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet iſt, kann vom 1. Januar k. 
J. ab in meinem Bureau zur Aus bildung eintreten. 


Danzig, den 20. December 1858, Perndts, ö 


2272 Privat- Baumeifter. 


Vom Bandwurm 
heilt gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch in Wien. 
Arznei versendbar. Näheres brieflich, 1982 


Das Memeſler Dampfboot 


beginnt mit dem 1. Januar 1859 ein neues Quartal. Es erſcheint drei 
Mal wöchentlich und koſtet, durch jede Poſtanſtalt bezogen, vierteljährlich 
15 Sgr. Anzeigen pro Zeile 9 Pf. finden am Orte und in der Um⸗ 
gegend die weiteſte 1 “ 
Memel, December 1858. 
[2318] 


Auguſt Stobbe. 


Der 
„Mönigsberger Telegraph,“ 
Redakteur Dr. Leop. Minden, 


beginnt mit dem 1. Januar 1859 feinen dritten Jahrgang. Das Blatt 
wird neben ſeinem bisherigen Inhalt (Tageschronik der Ereigniſſe der 
Stadt und Provinz, Feuilleton, Beſprechung merkantiler und induſtrieller 
Angelegenheiten ꝛc. ꝛc.) einen politiſchen Theil enthalten, in welchem 
durch Leitartikel und kritiſche Ueberſichten die in den Vordergrund tre- 
tenden Fragen der inneren und äußeren Politik beleuchtet werden follen 

Der K. Telegraph erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Hieſige 20 Sgr., mit 
Botenlohn 22 Sgr. 6 Pf., für Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — e 
Königl. Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an, für Königsberg die Ex⸗ 
pedition: Baderſtraße 8. 9. 10,, wo die Inſerate, die mit 1 Sgr. für 
die Spaltzeile berechnet werden, abzugeben ſind. 13 


Königsberg. 
2317 ) Die Expedition. 
Briefkasten. zn 
Th. Wohlbehalten zurück Nächſtens mehr. Bitte mich bei @...z 
zu entſchuldigen. Grüße an Ns. j 


Familien: Anzeiger. 


Berlobungen: Frl. Ferdinande Böhrendt m. Hrn. Albert Paninski. 
— Frl. Marie Lau m. Hrn. Carl Scharping. — Frl. Aſta Helm 
m. Hrn. Carl Reuter. — Frl. Emilie Liedtke m. Hrn, Benno Code 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Dr. Jendritza (Schmiedeberg). — e 
Eduard Schmall G — Hrn. W. Hülſebuſ Gch aus 
Eichholz). — Hrn. J. W. G. Rühle jun. — Hrn. Rud. Lickfett. 
Todesfälle: Paul Gabrahn, 8 Mon. — Frl. Maria Gottſchau (Neu⸗ 
fahrwaſſer) 22 J. — Brauherr Carl Find, 60 J. — Tiſchlermſtr. 
Lemke, 61 J. — Kanzliſt Niemierski, 70 J. — Wwe. Caroline 


Kräft, geb. Berbitoh (Neufahrwaſſer), 79 J. — Wwe. Catharine 
Deuſing, geb. Knorr, 79 J. — Wwe. Albertine Pauline, geb. 


Kloppitowska, 71 J. 


Tages- Anzeiger. 
Mittwoch, den 29. Dezember: 

‚Gewerbebaus, Vorleſung des Dr. Gieswald. 6 Uhr. 
St. Petri⸗Kirche. Kirchenmuſik. 
Theater. Undine, von Wollheim. 
J. Neumann. Concert und Geſangs Vorträge. 
Anotel garni. Harfen- und ViolinConcert. 
Warſchauer Kaffeehaus. Violin⸗ und Harfen-Concert. 

Donnerſtag, den 30. Dezember: 
Kunſt⸗Ausſtellung. Im Saale des grünen Thores. 
Gewerbe⸗Verein. General⸗Verſammlung 7 Uhr. 
Theater. Anna Liſe. Schauſpiel von Herſch. 


Angekommene Fremde. 
Den 29. Dezember: 
Englisches Haus: Graf v. Itzenplitz a. Oppeln, Mit eſitzer 
Seeſſeng a. Kleſchkau, Stud. es v. Gordon a. Fra Jag 
Bernſtein u. Fam., Gehring a. Königsberg, Cohn a. Berl „Sche 4 
ler a. Mühlhauſen, Katz a. Görlitz. N een en 
Hötel de Berlin: Riitergutsbeſ. Weiß a. Niedamowo, Kammer 
gerichts⸗Aſſeſſor v. Zitzewitz a. Berlin, Gutsbeſ. Wienhober a. Sa⸗ 
berg, Kaufl. Zimmermann a. Marienwerder, Johſe a. Nordhausen. 


Hötel de Thorn: Inſp. Dahlke a. Elbing, Kaufl. Strauß a. Mag⸗ 
deburg, Fiſcher a. Königsberg. 


Lauenburg, Baron v. Uslar a. Görlitz, a. Stet 

Tepper a. Leipzig, Rittergutsbeſ. Kranke a. Liebenhof b. Graubeit 
Reichholdt's Hötel: Gaſtwirth Glaß a. Königsberg, Gutsbeſitzer, 

Froſt a. Majewo, Zimmermſtr. Krauſe a. Marienwerder. l 
Hötel d’Oliva: Kaufl. Deutgen a. Düren, Lewi a. Königsberg. 


ä— — 


Schmelzer's Hötel: Maurermſtr. e N e Orc 
Kuft. Ri 2 7 8 


— 


Be 


